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205Befßfedmhgénr  205  , »B>e‘"f|;re_dii‘t_liwi‘}ge"'fi  4  0  jNeben‘ Oie' &ienbéé%fiäi‘ihen‚ deren bie  überzeugende Löfung gißt. Man  chmal  legten Jahre mehr als eine gebracht haben,  fcheint der Verfaflfer genaueren Abgren=  tritt die Laienmoral Tillmanns.  Sie mill  zungen aus dem Wege zu gehen, auch mo  nicht eine befondere Sittlichkeit für Laien  man fie fich eigentlich münfchen möchte.  verkünden, fondern fie fucht die eine chrift=  Es mag ihn auch das Streben nach Kürze  liche Sittlichkeit in einer Form darzuftellen,  geleitet haben. Leider find infolge gar zu  die den Bedürfniffen und Anforderungen  knappen Ausdrucks einige Stellen miß=  der Laien in der Kirche entfpricht.  Der  verftändlich geworden. Um hier nur eines  Titel des Buches gibt den Grundgedanken  zu ermähnen: mwmas S, 394 über dDie Lehre  Tillmanns an: alle fittlichen Aufgaben, Ddie  vom Konkordat gefagt mird, muß den  dem Chriften geftellt find, find ein Ruf  Schein ermecken, als ob die »Privilegien=  zur Nachfolge Chrifti. Darum {fpricht der  theorie« Jie Anficht der Kirche fei; das ift  erfte Teil des Buches, in dem Ddie allgemei=  aber keineswegs der Fall.  nen Grundfäße Des fittlichen Lebens ent-  A, Hartmann S. J.  wickelt werden, über den Sinn der Nach=  folge Chrifti und ihre notmwendigen Be=-  Perfönlichkeit und Organminderz  wertigkeiten. Ein Beitrag zur mo=  dingungen. In drei weiteren Abichnitten  mwerden nach der alten Einteilung die be=  ralz und paftoraltheologifchen Erkennt=  fonderen Geftaltungen diefer Nachfolge in  nis,  Von Heinz Fleckenftein.  80  Gottes=, Selbftz und Nächftenliebe aus=  (XIV u. 320 S.) Freiburg 1938, Herder.  geführt,  M 7.-, geb. M 8,20  Die mefentliche Aufgabe einer Laien=  Die empirifche Forfchung müht fich ernft=  moral, die Pflichten des fittlichen Lebens  haft um das Leib=Seele=-Problem und ftrebt  aus dem Geifte der Jüngerfchaft Chrifti  nach harmonifcher Vereinigung biologi=  verftehen zu lehren, ift in dDiefem Buche  fcher und pfychologifcher Forfchung zum  Tillmanns vorbildlich gelöft.  Viele be>  Gefamtbild des Menfchen. Erbbiologie und  kannten Dinge merden in neues Licht ge=  Piychologie gehen übermiegend von krank=  ftellt und geminnen ihre tiefere Begrün=  haften Erfcheinungen aus, um von Ddaher  dung. Dazu bleibt der Verfaffer nicht bei  die Struktur auch des Normalen aufzu=  Auch über kon=  Allgemeinheiten ftehen.  hellen. Dielen Weg Ichlägt auch der Ver=  krete Dinge fällt er fein Urteil aus reifer  faffer ein.  In der »Erfahrungsichöpfung«  Erfahrung; um Ddas beftätigt zu finden,  Des erften Teiles werden einzelne Organ=  braucht man z. B. nur dDie beiden wich=  mindermertigkeiten und  ihre  Ausmwirz  tigen Abfchnitte »Von der Hochachtung  kungen auf die Leibfeele, das Gemüt, das  des Leibes und Lebens« und »Von der  Temperament, den Charakter, kurz auf die  pflichtmäßigen Sorge für Leib und Leben«  Gefamtperfönlichkeit in acht Kapiteln be=  zu lefen.  So verbindet fich mit der Dar=  handelt: Blindheit, Taubfitummheit, Krüp-  ftellung der fittlichen Grundläße des Evan-=  peltum, Epilepfis, Ablauf der mweiblichen  geliums die Überlegung, mwie dDiefer Geift  Generationsphafen, Störungen der innern  fich in dDen vielgeftaltigen menfchlichen  Sekretion, Herzz und Kreislaufftörungen,  Verhältniffen ausmirken muß.  Dabei _ ift  Tuberkulofe, Jemeils merden Folgerungen  ein. gut Teil traditionellen Lehrgutes der  für die paftorale Praxis angeknüpft. Im zwei=  Moraltheologie  aufgenommen 1worden.  ten Teil zieht der Verfaffer allgemeine Schluß=  Und menn z. B. die notwendigen Vorauss  folgerungen aus DdDen Einzelerfahrungen:  fegßungen einer fchmeren Verpflichtung brü=  Krankheit verändert in der Tat den Cha=  derlicher Zurechtmeilung angeführt oder  rakter des Menfchen als Einzel= und als  foziales Wefen. Die Reaktion der Gefamt=  die drei Bedingungen aufgezählt wmerden,  unter denen die materielle Mitwvirkung an  perfönlichkeit auf das Erlebnis der Krank=  der Sünde anderer erlaubt fein kann, fo ift  heit ift nach äußern Faktoren (Art Dder  Krankheit, Behandlung, Umgebung, Klima,  das fogar »kafuiftiiche« Methode im echten  Sinne, wie fie kein Buch entbehren kann,  Jahreszeit ufmw.) und je nach innern Fak=  das klar und fruchtbar über fittliche Pflich=  toren (Lebensalter, Gefchlecht, Lebensver=  ten. reden mwill, Es bleibt nur die Frage,  hältniffen, Temperament, Charakter, Kon=  in melchem Umfange Erörterungen Ddieler  ftitution) individuell verfchieden.  Krank=  Art in eine Laienmoral hineingehören.  heit offenbart Stärke oder Schwäche, Reife  Und hier kann man wohl der Meinung fein,  oder Unreife des Charakters;  von ihm  daß das Buch Tillmanns nicht eine ggnz  häjgt es fchließlich ab, ob eine Schickfals=Neben die Laienbogmat'ihen, eren die überzeugende Löfung gibt, Manchmal
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